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Film als Gleichnis 

[m Kino finden ich alle bedeutenden Fra­
gen, die nach dem Woher und Wohin. nach Le­
ben und Tod. die fragen nach Gott und dem Ich 
und dem richrigen Handeln. V•lir werden also im 
Kino mit den klassischen Fragen der Religion 
konfrontiert, allerdü1gs nicht mehr in Jer Fom1 
der Religion. Vielmehr i t ein Strnkturwandel der 
TrJnszendenz zu beobachten: die Gesellschaft 
hat die transzertdenten Fragen in �ich hineinge-
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holt, nach Gott fragen heiße nun. nach der Welt 
zu fragen. D,1s heilk .ExL tentielle Fr.1gen spielen 
im Kino eine kornituti 1e Rolle; im (Spiel-)Film 
werden die e alle Zu chauenden berührenden 
fragen aus einem vordergründig religiösen Be­
zugsrahmen gelöst und in innerweltliche Szena 
rien narrativer MoJelle LrJnsformien- o, wie es 
Jesus in seinen Gleichni ·erzählungen getan hat. 
In filrnischt:n Konrcxten wird da. Publikum dJ­
zu eingeladen, sein Leben mit dem Leben in den 
FilmweJ1en zu vergleichen. rm Film, der sich 
vom Leben unterscht11dct und zugleich darin 
wurzelt, verschränken kh Bilder, \Vorte und 
Musik zu einer komplexen Einheit, deren sinnli­
che Wucht Eriahrungen innerweltlicher Tr.Jns· 
zendPnz erlauben. Typi ierende Sinnbilder. wie 
sie v. J. im M1instrearn-Kino zu finden sind. er• 
weisen sich dabei als sehr produktiv: es sind For­
men, zu denen man sich verh�ill und im Ver­
gleich zu diesen Individuelles und Difiei"cntes 
wal1rrumrm. Da kann, wie in der Religion, da­
durch gelingen, da während der Filmrezeption 
eine Distanz aufgebaut wird, die Reflexion er­
möglicht: Wir denken im ehen, v.a wir sehen. 

Filme als spiritueller Erfahnmgsraum 

Filme sind insofern eine Form von fnkarna­
tion. als ie auf ihre je besondere Weise vom 
Menschen reden und darin auch von Gott und 
damit meist unnut tel bar 'verstanden, werden. 

Im Chrisrenturn gibt es eine große Geschich­
te, die niemals zu Ende erzJhJt ist: Die der Men­
schwerdung Gottes. Das Wort wt1rde Fleisch und 
wohnte unter uns: ein Er<.>igni . das andauert 
und immer wieder und neu erzählt werden will. 
In profanisierter Weise geht es auch im Film um 



die Flei:ch\\erdung de Wortes .  Gedanken , 
Ideen, Worte werden Fleisch, verkörpern sich in 
Ge-.  chichren .  B i lder n, Personen .  Der Men­
:;chwerdung Gottes entspricht die Menschwer­
dung des �1enschen. Wo für eine solche , 1en­
schwerdung ein Möglichkeit sraum eröftnet wird, 
könnte man \'On Spiri t uJlität sprechen , vom 
Sichtbarwerden d('S Un ichtbaren . Wenn  e i n  
Film ::.eine Ge ·chichten , Bilder, Gesten so insze­
,1ier , d,1ss eine Unc eibrechung stattfind�t : Un­
terbrechung als kürzeste Definition von Religion , 
wie Johann Bapri•t Metz e einmal formulierte. 
Bruch mit dem Herkömmlichen. eine Cibrrra-
chende Frei erzung aus gewohmen Seh- und 

DenkstrukLureH und so auch die Ermöglichung 
1:ines verändenen Handelns. Die lnfrage tel lung 
es gewohnten Selbstbi ldes zugunsten eines bis­

lang ungeahnten Blickes auf ein Ich, dessen Ge­
burt ein Leben lang ,rndauert .  

Aber auch das andere: D i e  Vergewissenmg, 
d<u es verlässl iche Strukturen gibt, man in der 
Wel t  au igehoben i ·t und augenblicksweise in 1hr 
ein Zuhause findet . dies ist ebenso Tei l  der Reli ­
gJOn. Ein komplementärer Ausdruck der Spiritu­
a l ität, welcher in der Li turgie verkörpert wird :  
';:,iritualität als Kultur des Glauben. - h ier ge­
w 111nt der persönliche Glaube Gestalt. 

AI·o beides :  LebensvergewLserung - im 
Gottesctien t- und Filmritual ;  und: Bruch, Unter­
brechung. Ermöglichung der Umkehr, des neuen 
Rlickwinkels. Auf unterschiedliche Weise i nsze­
nieren viele Fi lmgeschichten  Spir i t ual i tät , er-
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möglichen si Menschwerdung, indem sie ihre 
Protagonisten und Protagonistinnen Juf eine in­
nere oder äußere Reise schicken ,  auf welche die 
Rezipierend 1 1  mi tgenommen werden. Blbliscl1e 
Symbole und Figurationen werden dabei in u n  
terschie<l l icher Weise z u  Reisebegleitern , wie sie 
jetzt anband zweil'r Fi lmheisp iele vorgestellt 
weniP.n . 

Filmbeispiele 

Vor a llem in  (US-)amerikanischen Filmen isc 
eine Vielzahl  von biblischen Symbolen unrl Bil­
dern zu tinden. Ausgewählt wurden nun zwei 
G rundmotive, mit der Stellvertretung ein neute­
stamentlicht's �totiv, mit dem de Paradieses ein 
alttestamentl iches, das aber in die „flimmlische 
Stadt" transformiert in das Neue Testament ein­
fliegt. 

Wichtig dJbei i · t ,  da s Filme biblische Ge­
schichten und Motive auinehmen und aui eine 
WeL.e tr,msfnrmieren ,  das neue Gesch ichten 
daraus werden. , 'eu weil sie aui die jeweilige 
gesellschaftliche Si tuation reagieren und so cier 
Ge ell ·chatt einen Spiegel vorhal ten. 

1 .  Stellvertrewng: 

Tnl ute uon Pa11em (Francis Lawrence. Garv Ross, 

USA 2012-201 5) 

Dir „Urszene" der vierteiligcn Literaturver­
tilmung der RomantrilogiE' .,Die Tribute \On Pa­
nem" findet sich im ersten Tei l .  den „Hunger Ga­
me ". Don meldet sich Katniss freiwillig anstelle 
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ihrer kleinen Schwester Prim fü r d ie Teilnahme 
an den sogenanmen Hungerspie len .  Diese wur· 
den vom K.:1pitol eingerichtet , um die Distrikte 
unter Kontrolle hallen zu können . \'orgesehen 
ist , dass nur eine/r der Tributc die G ladiato• 
renkämpfe überlebt; Katniss riskiert also ihr Le­
ben für den ihr liebsten Menschen . 

1 .  Ausschn itt „The Hunger Games" (Gary 
Ross, USA 2012) 

„Stellvertretung": K.2, 1 2. 12- 16.26 
Inhalt: Gerade hm Kamiss nocl1 mit ihrem Ju­

gendfreund Gale im Wald imerlaubtem•eise Wild 
gejagt, da nähert sich ein Hovercrafc. Es enmeigl 
E{fie Tri.nkft, entsandt vom Kapitol, um die neu­
en Tribme aus den Distrikccn auszulosen. Zuvor 
wird ein Promo gezeigt, in dem in neofaschisti­
schen Bildern vom Si.eg iiber 4en rebellischen 
Distrikr 13 erzähl! wird. Damit in Zukunft rhe­
den ' herrschen kann, milssen die Distrikte all­
jährlich ZU!t>i Tribute, einen 1unger Mann und ei­
ne junge Frau im Alter zwischen 12- 1 8  Jahren op­
fern. E fie 1rinket zieht und liesr den Namen 
Primrose Everdeen vor. Die Zwölfjährige ist die 
Schwester Ion Katnis , die L'erzu 1eif'ell ·chreit: Ich 
melde mich freiuiillig!, worauf :ie abgefiihrr und 
ins l<apiwl und später in die Arena gebraclu 
wird. 

Doch sie überlebt - und verwirklicht mit ih­
rer Tat, welche die anderen Distrikte zum Auf­
s t and gegen die totali täre Staatsmach t ansta­
chelt, auf ihre Weise das 'Magnifi at' :  Sie stößt 
die Mächt igen vom Thron, kehrt die Verhältn is ­
se um und verhilft einer Gerechtigkeit zum Sieg, 
d le  jedoch immer wieder hergestellt werden 
muss - es gibt kein bleibendes Heil und auch kei­
ne Allcrn,1tive zum Diesseits: Das macht ,,Tribu• 
te" zur klassischen DysLOpie. 

2. Der grüne Ort oder das Paradies: 
Mad Max - Fury Road (George Mil ler, USA 

2015) 
Eine Dy·topie in diesem inne ist auch „Mt1d 

Max - Fury Road". Die Suche na.ch dem „grünen 
Ort" ,  wie er von den Flüchllingcn aus der Zita­
dcl l €' genannt w ird, führt sie nach einer Irrfahrt 
Richtung Salzwüste wieder zurück ins unwirtli­
che „Zuhause" , an den einzigen Ort , an dem 
überleben möglich ist . 
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2. Ausschnitt: Der grüne Ort ist „Zuhause": 
K. 9, 1 . 1 9.50- 1 .24. 52 

Jnlwlt: Eine der alren Prauen zeigl einer jun­
gen 'Brücerin ·, die von Zitadellenherrscher lm­
mortlln Joe schwanger isr, ein paa.r Setzlinge, die 
sie in ihrer i\1010rradrasche minransportien - letz­
te Überbleibsel des griinen Ortes und Hoffnzmgs• 
snmen {iir einen· kommenden grünen Ort. Am 
nächsten 1Worsen wollen ie weiter, auf der Suche 
nach einem ·o/chen; Max ll'ill sich alleine durch 
schlagen. Doch er hat eine l'Uon und fährt der 
Gruppe nach, um sie zurückzuhalten. 

3. Ausschnitt: StTömeTid.es Wasser der Zitadel­
le; ,, Wasteland": K. 12, 1 .48.02-1 .49. 10 

Jrzhalc: Die Geflohenen kehren als Sieger 
zurück und öfliien die Wasser der Zitadelle fiir al­
le. Max Perabschiedel sich mit einem kurzen Zu­
nicken von Furin a, die ihm nachlJlickr. 

Das Wasser der Zitadelle lässt au Offenba­
rung 22 ,2 denken, wo der dmch die Stadt führen­
de Strom die Bärnne de Lebens wässert, die den 
Völkern zum Heil dienen sollen; das ländlkhe 
Paradies wird umgewandel t  in die himmlische 
t,idt ,  die den Garten in sieb beherbergt . ße�te­

hende Orte müssen transformiert werden. e gibt 
kein Anderswo. 
,, \Vhere rrmst we go, 1iie rvho wander this waste­
la.nd, in search of our better selues?" 
( The First History of Man) 

. . \"'ohin sollen wir un wenden, w i r  Wande­
rer durch die Einöde, auf der Suche nach unse­
r m besseren Selb ! ? '' ,  so in etwa heißt übersetzt 
da Schlusswort, das George Miller ans Ende sei­
nes Films setzt und das zu zwei Dritteln wie ein 
Psalmwort klingt. l:'.:s ·cheint also doch so et\-vas 
wie Hoffnung zu geben, einen grünen Ort . Da� 
Was er . trömt am Ende von „Mad Max". Unter 
der Kuppel der Cladiatorenkämpfc findet sich in 
„Panem" eine Wildnis, die, nach dem Tod cler Tv 
rnnnen, d ie Keimzel le iür neues Leben werd�n 
kann. Kein , h immlisches Jerusalem", aber ein 
On zum Lehen . Das .,Hin1ml ische Jerusalem" , 
de r Ort des l1eils. ist keine städti -ehe Wiederer 
richtung des Paradieses , sondern muss, wie das 
Reich Gottes. auf Erden ·immer wieder verwirk­
licht werden. 
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